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Die Kosten für die S-Bahn werden geteilt
VADUZ Wie so oft war es das liebe 
Geld, das den Ausbau der grenz-
überschreitenden Zugverbindung 
zwischen Vorarlberg, Liechtenstein 
und der Schweiz hemmte. Fünf Jah-
re lang lag das Projekt auf Eis, nun 
haben sich Liechtenstein und Ös-
terreich auf eine Finanzierung ge-
einigt. Am Donnerstag präsentierte 
die Regierung im Fürstentum De-
tails zur S-Bahn Liechtenstein, wie 
FL.A.CH jetzt heißt. Der Finanzie-
rungsschlüssel verschiebt sich.

Das komplette Projekt kostet 197 
Millionen Franken, was laut derzei-
tigem Umrechnungskurs 187 Milli-
onen Euro ausmacht. 116 Millionen 
Euro davon werden auf Liechten-
steiner Staatsgebiet verbaut. Ös-
terreich übernimmt 45,5 Prozent, 
Liechtenstein 54,5 Prozent dieses 
Anteils. Rund 53 Millionen Euro der 
Kosten auf Liechtensteiner Gebiet 
werden also von österreichischer 
Seite beigesteuert.

Was sind fünf Jahre Verhandlung 
im Vergleich zur Geschichte der 

Bahnverbindung? Die Eisenbahn-
linie Feldkirch - Buchs ging 1872 in 
Betrieb. Da war die Rheinbrücke 
zwischen Schaan und Buchs schon 
vier Jahre alt. 2007 beschlossen 
die Regierungen von Österreich, 
Liechtenstein und der Schweiz, 

diese Strecke weiterzuentwickeln. 
Ein Jahr später folgte eine Absichts-
erklärung zwischen Liechtenstein, 
Vorarlberg und St. Gallen. Der 
Name FL.A.CH war geboren.

In sieben Jahren fertig
Es ging flott weiter: 2009 starte-
ten die Behördenverfahren, 2012 
schlossen die Staaten eine Finan-
zierungsvereinbarung ab. Laut 
damaligem Kurs kostete der Pro-
jektteil auf Liechtensteiner Seite 
90,5 Millionen Euro, die sich das 
Fürstentum und Österreich je zur 
Hälfte aufteilen wollten. 2014 traf 
die eisenbahnrechtliche Baugeneh-
migung ein, die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung wurde positiv ab-
geschlossen. Doch 2015 folgte die 
sogenannte Sistierung - das Projekt 
wurde also auf Eis gelegt. Nun hat 
es wieder Fahrt aufgenommen; und 
wie: Im Juni möchte die Liechten-
steiner Regierung die Finanzierung 
in den Landtag bringen. Anschlie-
ßend folgt eine Informationskam-

pagne, die in einer Volksabstim-
mung mündet. Sprechen sich die 
Liechtensteiner für das Projekt aus, 
könnte sofort gebaut werden. 2027 
soll das Projekt fertig sein.

Mit dem Streckenausbau sollen 
rund 8000 Pendler zum Umstieg 
auf die Bahn bewegt werden, was 
wiederum die Grenze in Tisis ent-
lasten würde. 2017 zählte das Land 
12.370 Autos, die werktags die 
Grenze passierten. 2018 waren es 
13.424, 2019 13.347.

Deshalb ist einiges geplant: Der 
Zug soll im Halbstundentakt ver-

kehren, zudem bleibt der Railjet in 
Nendeln stehen. Die Strecke wird 
zweigleisig ausgebaut, in Tosters 
entsteht eine neue Haltestelle. Au-
ßerdem werden die Bahnhöfe Nen-
deln und Schaanwald umgebaut. 
24,3 Millionen Euro der Investitions-
summe sind für den Liechtensteiner 
Straßenverkehr vorgesehen. Bei der 
Unterführung der Rheinstraße in 
Nendeln übernimmt Österreich 6,7 
der 22,3 Millionen Franken.

Fix ist ist noch nichts. Das letzte 
Wort hat die Liechtensteiner Bevöl-
kerung. VN-MIP

Österreich zahlt fast die Hälfte der Baukosten für FL.A.CH auf Liechtensteiner Staatsgebiet.

VN-EXPERTENTIPP

Geschichtenwerkstatt
Abwechslung ist dieser Tage 
gefragt. Wenn Sie auf der 
Suche nach einer Alterna-
tive zu Jassen & Co sind, 
hat Johanna Schlenker vom 
Familiendienst des Vorarl-
berger Kinderdorfs einen 

Tipp parat: „Gründen Sie doch Ihre eigene 
familieninterne Geschichten-Werkstatt, um 
auf andere Gedanken und mit Ihren Kindern 
in einen spannenden Austausch zu kommen. 
Wenn Sie sich jetzt fragen, ob Sie dafür kre-
ativ genug sind: Auf jeden Fall! Auch wenn 
es zu Beginn vielleicht etwas holpert, bald 
kommen die Ideen wie von selbst. Geschich-
ten erfinden kann jeder, und auch kleine 
Kinder sind dazu in der Lage, sobald sie (et-
was) sprechen können. Am besten ist es, sich 
einen Handlungsstrang zu überlegen und 
die Protagonisten der Erzählung am Anfang 
vorzustellen. Wer kommt in der Geschichte 
vor? Welches Abenteuer wird gemeistert? 
Geschichten müssen nicht immer logisch 
sein. Auch die Länge der Erzählung spielt 
keine große Rolle, zum Auftakt reichen ein 
paar Minuten völlig. 

Fortsetzungsgeschichte
Wem nichts einfällt, versucht es am besten 
mit einer Fortsetzungsgeschichte. Knöpfen 
Sie sich beispielsweise das Thema „Die 
Frühlingswanderung“ vor. Ein Familien-
mitglied beginnt zu erzählen, dann ist das 
nächste an der Reihe und so weiter. Auch 
eine gemeinsam ausgedachte Reizwortge-
schichte bringt Schwung ins Geschichten-
erzählen. Sie werden überrascht sein, was 
Sie zwischen den Zeilen hören und über 
die Wünsche und Bedürfnisse Ihrer Kinder 
erfahren.

Kinder sind kleine Meister im Geschichtenerfinden. VOKI

Der Radius für die Regionalzüge dürfte 
sich mit FL.A.CH etwas erweitern.  ÖBB

DIE GEPLANTE S-BAHN LIECHTENSTEIN SOLL 2027 FERTIG SEIN

DIE ABSICHTSERKLÄRUNG enthält das 
Bekenntnis zum Bau, den geplanten 
Fahrplan, den Kostenverteilungsschlüs-
sen und die Zusicherung, dass versucht 
wird, eine Entscheidung zu diesem 
Schlüssel im eigenen Staatsgebiet her-
beizuführen.
DAS PROJEKT besteht aus zehn Hal-
testellen: Fünf in Vorarlberg, vier in 

Liechtenstein und eine in der Schweiz. 
Die Strecke führt vom Bahnhof Feldkirch 
über Nendeln bis nach Buchs. Die Halte-
stelle Tosters wird neu gebaut.
DIE KOSTEN belaufen sich insgesamt auf 
197 Millionen Franken, 122 Millionen 
werden in Liechtenstein verbaut. 55,6 
Millionen Franken davon übernimmt 
Österreich (45,5 Prozent).

Die Helpline des Vorarlberger Kinderdorfs 
bietet unter Telefon 0720-2274934 eine 
kostenlose und anonyme Erstberatung. 

Weitere Infos auf www.vorarlberger-kinderdorf.at
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Wir bleibenda.
Auch in diesen
Zeiten.


